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Schwyzer Meie
Aus der Anthologie schweizerdeutscher Lyrik, herausgegeben von Adolf Guggenbühl und Georg Thürer,
die soeben im Schweizer Spiegel Verlag erschienen ist. Die nachfolgenden Gedichte stammen von Fritz

Liebrich; sie sind im Basel-Stadtdialekt geschrieben.

In Sammet, in Gold und Silber,
Uf Ressli mit Sattel und Bis,
Mit Zotzle, Juchhe und Muusik
Fahrt d'Juged in 's Paradys.

D'Ressliryti
Und allewyl, allewyl umme.
O! Uuse-n-und uuse dä Ring!
Wär en het, het 's Glich in de Finger.
Zringsum! Und streck di! Schwing!

Der Bueb isch im sibte Himmel.
Und 's Aleitli gytschlet em noh.
Und jetz: läng uuse! 's will jedes
Der goldig Ring bik.o.

's gross Loos hesch, Bueb, wenn d'en kasch
Dä Ring im Paradys. [länge,
O! Meitli, Galopp! Gib d'Spore,
Dä Ring verwitschisch mer gwis!

Und allewyl, allewyl umme.
Was rennt me nit allem noh!
O Juged: Gold, Silber, Himmel! —
Es pfyft — und 's Ressli blybt stoh.

Zwyfel und Hoffnig
Hätt i solle-n-ase jung
Nit vo säüem Wäg abbiege,
Wo die Fromme nomene Rung
's ewig Labe kenne kriege?
Hätt i still im Wunder no
Wie-n-e Kindli solle stuune
Und hätt 's Kryz uf d'Achsle gno,
's Kryz mit Gheimnis, Zeiche, Ruune?

Alte Gott? I ha so wild
Mit em gkraftet, gstämmt und grunge,
Bis das heilig Kinderbild
Isch in tausig Scharbe gsprunge.
Vatter, Sohn und heilige Geischt
Het my Hirni welle fasse.
Nyt isch blibe, as 's verfleischt
Grible, Dänke, Hoffe, Hasse.

Wär nit under der Hammer ko.
's hätt mer nit so d'Nächt verrisse,
Und i stiengti nit so do,
Dureghämmeret, durebisse.
's hätt mi nit so hyscht und hott
In mer inne ummebänglet,
Und i hiitt my alte Gott,
Wenn mi 's Liibe duueht und dänglet.

Und i ha die lääre Händ
Aneghebt und gheische, bättlet:
Lääri Kirche, lääri Wänd,
Und my Glaube-n-isch verzettlet.
Märli, Wunder sind verheit,
Duredänkt, verribst, verribe.
Zletscht: Der Bättel anekeit.
Nyt dervo isch ibrig blibe.

Aber jetze? Alli Bott
Tuet's so gliejig wätterleichne,
Grad as wott der nei alt Gott
Fyrig sich in Himmel zeichne.
's kunnt wie Blitz, 's vergoht wie Wind,
Aber 's goht der nit verlöre.
Wird acht nonemol as Kind
's Wunder uf der Walt gibore? Fritz Liebrich
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8ckvv^?er Hìeie
äen v/ntäo/oAie 5o/l!velLenl/ent5c/len t>)'nit, äenall^Z'eA'eöen von ^äo// t/nS^enän/ä vnl/ OeonH' ^/lünen,

cLe 5oeäen -m 5c/nveàn 5^/eAei /^en/nA en5o/ncncn i.?l. Oie nocä/o/Fenäen Oeâ/àe stammen von /^nà
//reönic/l,' 5l'e 5l'nä im Za5e/-5taâl/l'a/e/cl Z-e^oänieäen.

/n lammst, ln Do/l/ nnä 5i/àen,
D/ Ae55/i mit 5atte/ nnä ZÌ5,
i^/it ^oà/e, /ne/l/le nnä /Ii/nn5Ì/c
Da/lnt l/'/n^el/ in '5 /^anal/)^.

/)'/ie^^//>'>^/

Dnl/ ll//em//, lî//em// nmme.
0/ Dn5s n-nnl/ n»5s l/ä /ìinA/
/Dän en /let, /let '5 D/ic^ in l/e Dingen.
^ninZ^nm/ Dnä 5tnsc/c l/i/ L'c/lleinF/

Den öneä Ì5c/l im 5Ìàts /i/imms/>
Dnä '5 iì/eit/l A^t5s/l/st em no/l.
Dnä /et^/ /änA- nn5e/ '5 mi// /6l/e5
Den Fo/l/i^ /ìinA öi/co.

'5 AN055 /,ov5 /le5e/l, //ne/l, menn l/'en /m5s/l
Dä /èinA im Danal/^5. / /än^e,
0/ /I^/eit/i, Dl?/o/?/?/ Diö l/'5/?one,
Dä AinA venmit5s/lÌ5c/l men ^mÌ5/

Dnä ai/em^'/, «//sm^/ nmme.
/D«5 nennt ms nit n//em no/l/
<? /nAeäl Do/l/, 5i/àen, Dimme// —
^ t?///t — nnä '5 //e55/i à/^/lt 5to/l,

////</ //t^/t/tA
Dätt i 5o//s'N-«5e innA
iVit so 5ä//em /^/^ä^ aööieFS,
/Do l/ie Dnomme nomens //nnA
'5 emiZâ /.äöe /^enne /rnie^e?
Dätt i 5ti// im /Dnnl/en no
/Die-ne Dinl//i 5o//s 5tnnne
Dnä /là Dn^ n/ ä'^/e/l5/s Kno,
'5 Dn^ mit D/leimnÌ5, ^eic/ls, Annne?

àte Dott? / /i» 50 mi/ä
i^/it enl ^/cna/tet, K5tämmt nnä Fnnn^e,
â/Ì5 ä«5 /lei/i^ Dinäen/li/ä
Dc/l in tll?l5ÌA" 5e/länöe A5^lnunAs.
Dstten, 5o/ln nnl/ /lei/iAS DsÌ5c/lt
Det m/ Dinni me//e /«55e.
/V^t Ì5c/l /l/iàe, «5 '5 ven//eÌ5c/lt
Dnià/e, Dän/:e, Do//e, /äa55s.

/Dän nit unäen l/en /Gammes /:o.
5 /lätt men nit 50 l/'/Väc/lt vennÌ55e,
/^nl/ i 5tienAti nit 50 l/0,
/)nneA/llimmsnet, l/nneààe.
'5 /lätt MÌ nit 50 /l)î/lt NNl/ /lott
/n men inns nmmeöänA/et,
ü/nä i /lätt m)' «/te t?ott,
//^enn mi '5 //äöe l/uns/it nnä l/änA/et,

/Vnl/ i /la l/ie /ääne /^/änä
^/neA/ls/lt nnä F/leÌ5e/le, /mtt/et,-
/,ääni Xinc/le, /ääni //^änä,
//n-/ m/ t?/lîn/le'N^Ì5e/l vemett/et.
lVän/i, //^nnl/en 5Ìn</ ven/leit,
/)nneään/ct, venni/l5t, venniöe.
^/et5c/ltl Den Lätte/ «ne/^eit.
/V)^t l/envo Ì5e/l iàni^ /l/iöe>

^àen /et^s? ^//i Lott
?net5 50 K/ie/iL mätten/eic/lne,
Dnllä «5 mott l/en nei ll/t Dott
/?/nÌK- 5Ìc/l in Dimme/ 2eic/lne.
'5 /cnnnt mie ^//it^, '5 ven^o/lt mie /Dinä,
^/?en '5 Ao/lt l/en nit ven/one.
/Dinl/ äe/lt nonemo/ «5 /îinâ
'5 /Dnnl/en n/ l/en ^ä/t K^iàone? ?rits I^iekrieli
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